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gestaltigkeit der Museen in ihrer Funktion und ihrer Situation
ergeben sich Grenzfälle, auf die zum Teil im Text eingegangen
wird.
Außerhalb der Untersuchung bleiben auch eine Anzahl kleinerer
Spezialmuseen und die kirchlichen Diözesanmuseen. Sie spielen
eine nicht unwesentliche Rolle im Gesamtbestand der deutschen
Museen und verdienen daher auch im Interesse der wissen¬
schaftlichen Forschung Förderung durch ihre Träger.

Die einzelnen Museen haben ihr eigenes Gepräge, das sich auch
auf ihre wissenschaftliche Arbeit auswirkt. Ungeachtet solcher
Verschiedenheiten bestehen für die wissenschaftliche Arbeit
eine Reihe gemeinsamer Voraussetzungen und Erfordernisse.
Auf diese sind die folgenden Empfehlungen bezogen.
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B. I. Bestand

I. 1. Ergänzung und Sicherung des Bestandes
Die Sammlungsbestände müssen nach wissenschaftlichen Ge¬
sichtspunkten ergänzt oder neu eingerichtet werden.

Die fortdauernden Mittel für die Beschaffung von Gegenständen,
die als Material für die Forschung gesichert werden müssen,
sind meist zu gering. Es wird empfohlen, sie so zu erhöhen, daß
laufende Ergänzungen auch mittlerer Größenordnung aus diesen
Etatmitteln bestritten werden können. Nur für Objekte außer¬
gewöhnlicher Bedeutung sollten Mittel außerhalb des Jahres¬
haushalts des Museums in Anspruch genommen werden müssen.

Die Bestände müssen ihrem Umfang und ihrer Art entsprechend
untergebracht werden, um sie erhalten und sichern zu können.
Zur richtigen Verwahrung der Objekte ist in manchen Fällen
eine Klimaanlage notwendig. Die Räume müssen regelmäßigen
Kontrollen zugänglich sein. Ausreichende Werkstätten zur
Konservierung und Restaurierung sind unerläßlich.

I. 2. Darbietung des Bestandes

a) In Anordnung und Aufbau einer Schausammlung sollte eine
wissenschaftliche Konzeption deutlich werden. Dadurch bieten
sich Vergleichsmöglichkeien, die — unabhängig von der Öffent¬
lichkeitsarbeit — Forschung und Lehre dienen.

b) Neben der Schausammlung sollte eine Studiensammlung ein¬
gerichtet werden, die nicht öffentlich, Interessenten aber jeder¬
zeit zugänglich ist. Sie erfordert mehr Raum als ein Depot. Bei
Neubauten muß dieser Raumbedarf berücksichtigt werden.
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